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Die Jahrhundertfeier des preußiſchen
Kriegsminiſteriums.

Bei der Jahrhundertfeier im Kriegsminiſterium hielt,
de ſchon in einem Teile der geſtrigen Abendnummer tele
ich r du. Seine Majeſtät der Kaiſer folgende

ain den Schlachtfeldern von Auerſtädt und Jena hatte ſich

das Geſchick Preußens erfüllt, in Tilſit ein Friedensvertrag von
gauſamer Härte die Niederlage beſiegelt. Zertrümmert war
das Heer des Großen Königs aus unzähligen Wunden blutend,
lag Preußen am Boden, ſeiner Macht und ſeines Anſehens im
gate der Völker beraubt. Faſt ohne Hoffnung war die Zukunft.

rüdender denn je laſtete um die Wende des Jahres 1808 das
goch des Eroberers auf dem verſtümmelten Staate. Jm Be
ſhe der wichtigſten Feſtungen, ſtand der Feind in dem ge
narterten, unter der Bürde unerſchwinglicher Kriegsauflagen
zuſammenbrechenden Lande. Noch war der Wiederaufbau des
Heeres nicht zu Ende geführt drohend erhoben ſich neue Kriegs

wetter, die auch für Preußens Schickſal entſcheidend werden
vnnten, In dieſer Zeit tiefſter Demütigung rief mein in Gott
whender Urgroßvater, weiland König Friedrich Wilhelms III.
ggjeſtät, das Kriegsdepartement mit der Beſtimmung ins Leben,

daß zu dem Geſchäftskreiſe dieſer Behörde alles gehören ſolle,
was auf das Militär, deſſen Verfaſſung, Errichtung, Erhaltung
ind den von ſolchem zu machenden Gebrauch Bezug hätte“. Ein

Entſchluß von unermeßlicher Tragweite: denn bisher hatte das
Heer der einheitlichen Leitung und Verwaltung entbehrt. Würde

de neue Schöpfung ſich bewähren und dauernd ihren Aufgaben
gereht werden können Es gereicht mir zur wahren Genug-
tumg, heute, an dem Tage, mit welchem vor einhundert Jahren
das Kriegsminiſterium ſeine reich geſegnete Tätigkeit begonnen
hat, ihn mit freudigem Stolze bezeugen zu können, daß es mein
und meiner erhabenen Vorgänger am Throne Vertrauen aller
orten vollauf gerechtfertigt hat. Denn in unverbrüchlicher Treue
und Hingebung, raſtlos und ohne Ermattung ſchaffend, hat es
dem Heere die Rüſtung bereitet und geſtählt, durch die dieſes

befähigt wurde, allezeit ſeine hohe Beſtimmung zu erfüllen: des

Vaterlandes ſtarker und ſo Gott will unüberwindlicher
Schirm und Hort zu ſein und zu bleiben. Dafür ſage ich ihm
kief bewegt meinen Königlichen Dank. Und wenn dieſe Aner-

kennung allen gilt, die in dem Kriegsminiſterium für des Vater
landes Macht und Ehre ihre ganze Kraft, ihr ganzes Wiſſen und

Können eingeſetzt haben, dann richtet ſich mein Blick beſonders
auf die beiden größten unter ihnen: Scharnhorſt und Roon, die
Vaffenſchmiede, jener der Befreiung Preußens, dieſer der

Einigung Deutſchlands. Den Gefühlen nie verlöſchenden Dankes

für ihr unvergleichliches Wirken in dieſer feierlichen Stunde
von neuem Ausdruck zu geben, iſt mir ein Herzensbedürfnis.
Röchten alle aus dieſen leuchtenden Vorbildern Kraft und Er
hebung ſchöpfen für das eigene Schaffen! Möchte es uns nie an
Rännern fehlen, die dieſen beiden in aufopfernder Treue und
glühender Vaterlandsliebe nacheifern! Möchte die verhängnis
volle Zeit, in der das Kriegsminiſterium gegründet wurde,
immerdar eine Mahnung bleiben, nie ſtill zu ſtehen, nie zu raſten
in der Arbeit für das Vaterland, kein Opfer für deſſen Ruhm
und Wohlfahrt zu groß oder zu ſchwer zu erachten! Dann wird
der Segen des Allmächtigen für alle Zukunft auf dem Wirken
des Kriegsminiſteriums ruhen, dann wird Deutſchland alle
Stürme, die der Ratſchluß der Vorſehung heraufführen mag,
ſiegreich beſtehen. Das walte

Aus Anlaß des hundertjährigen Beſtehens des Kriegs
iniſteriums hat der Kaiſer eine große Anzahl von Aus
eichnungen verliehen, u. a. erhielten
Den Scharzen AdlerOrden Kriegsminiſter General von
nem, den VerdienſtOrden der Preußiſchen Krone General der

Mfanterie z. D. Verdu du Vernois, die Kette zum Großkreuz
e Roten AdlerOrdens mit Eichenlaub General der Infanterie
z D. von Goßler, den Stern zum Roten Adler-Orden II.
Naſe mit Eichenlaub General-Leutnant von Vallet des Barres,
e Krone zum Roten AdlerOrden II. Klaſſe mit Eichenlaub
Wal Leutnant von Wachs, den Stern zum KronenOrden

Klaſſe General-Maſor von Lochow, den KronenOrden
Klaſſe Oberſt Hoffmann, die Brillanten zum Roten Adler

den II. Klaſſe mit Eichenlaub und Krone Wirklicher Ge
wer Kriegsrat Lehmann, den KronenOrden II. Klaſſe Wirkl.
eheim. Kriegsrat Fontane, den Roten Adler-Orden mit
n giaub Wirklicher Geheimer Kriegsrat Kiesner, den Kronen
e I. Klaſſe General-Leutnant z. D. Serno, den Kronen

II. Klaſſe mit Stern General- Leutnants z. D. Berlage,
b Kries, Pape, von Wartenberg, den KronenOrden II. Klaſſe
n a. D. von Reuter. Ferner erhielten die Generalleut-

z. D. von Haberling, von der Boeck den Charakter als
weral der Jnfanterie, Generalleutnant z. D. v. Villaume als
v der Artillerie, der General-Major z. D. Hoffmann-
n als Generalleutnant, der Oberſt z. D. Hartmann als
ral-Major. Es wurden ernannt der Geh. Baurat Ahrendt
45. Oberbaurat, der Geh. Kriegsrat Koch zum Wirkl.

riegsrat. Für die Dienſträume des Kriegsminiſters undDeparlementsdirektoren owie di äe die Konferenzſäle verlieh derer ſeine Vildniſſe. f s 5

Nach der offiziellen Feier erſchienen die drei bundes-
ſtaatlichen Kriegsminiſter Freiherr von Horn, Freiherr von Hauſen
und von Marchthaler. Der bayeriſche Kriegsminiſter ſprach
sie im Namen der anderen die Glückwünſche der r

ouveräne und der Heeresverwaltungen dem preußiſchen
Kriegsminiſterium aus. Hieran ſchloſſen ſich Beglückwünſchungen
des Staatsminiſteriums und der Reichsämter, wobei Staats
miniſter und Staatsſekretär von Bethmann Hollweg das
Wort führte, ſowie die der Berliner Militärbehörden. Jm
Namen letzterer ſprach r r von Hahnke.
Vom ReichsmarineAmt erſchien der Staatsminiſter Admiral
von Tirpitz zur Beglückwünſchung und überreichte ein Modell
des großen Kreuzers „Roon“; ihm folgte der Chef des Admiral
ſtabes. Alsdann kam der Chef des Großen Generalſtabes
General der Jnfanterie von Moltke, um im Namen des
Generalſtabes zu gratulieren. Jm Namen der Familie von Roon
erſchien der älteſte Sohn des verewigten Kriegsminiſters,Generalleutnant z. D. Graf von Roon. Ferner brachten u. a.

auch die Militärattaches mehrerer fremder Mächte Glück-
wünſche dar. Kriegsminiſter von Einem dankte in jedem
einzelnen Falle mit herzlichen Worten auf die Anſprachen.
Jm Laufe des Nachmittags wurden von Abordnungen jetziger
und ehemaliger Angehöriger des Kriegsminiſteriums Kränze
an den Denkmälern von Scharnhorſt und Roon, ſowie auf den
Gräbern von Scharnhorſt und Boyen auf dem Jnvaliden-
kirchhof niedergelegt. Um 5 Uhr nachmittags fanden
nie der Bureau und Unterbeamten im Hotel
Prinz Albrecht und Reſtaurant Hoffäger ſtatt. Zu dem
im Hotel Adler um 6 Uhr nachmittags ſtattgehabten,
in jeder Beziehung wohlgelungenen R jetziger und ehe-
maliger Angehöriger des Kriegsminiſteriums mit Gäſten und
Abordnungen der Bureau und Unterbeamten erſchien S. M.
der Kaiſer und König und brachte, nachdem Kriegsminiſter von
Einem eine Rede auf den Allerböchſten Kriegsherrn gehalten
hatte, einen Trinkſpruch auf das iniſterium aus. Um
8 Uhr abends fand die Feſtvorſtellung „Kolberg“ im Königl.
Opernhauſe für ein und ehemalige Angehörige des Kriegs
miniſteriums und deren Damen ſtatt.

Eine Rede des Reichskanzlers.
Montag abend fand, beim Reichskanzler ein Mahl zu 50

Gedecken ſtatt, zu dem die Miniſter v. Bethmann Hollweg,
Freiherr von Rheinbaben, Delbrück, Beſeler, von Breitenbach,
von Arnim, von Moltke, Sydow, die drei Präſidenten des
Abgeordnetenhauſes, der Vorſitzende und die Mitglieder der
verſtärkten Budgetkommiſſion, die Vorſitzenden aller Fraktionen
und Mitglieder aller Parteien dieſes Hauſes Einladungen
erhalten hatten. Während des Mahles erhob ſich der Reichs
kanzler und richtete an die Anweſenden etwa folgende Worte

Meine Herren! Jch habe den lebhaften Wunſch gehabt, mit
den Herren Reſſortminiſtern und ihren Mitarbeitern, das
Präſidium des Abgeordnetenhauſes, die Herren Fraktionsvor
ſitzenden, den Vorſitzenden und die Mitglieder der verſtärkten
Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes, bei mir zu begrüßen.
Ich wollte Jhnen auch meinerſeits in dieſem hiſtoriſchen Raume
den Dank und die Anerkennung der Königlichen Staatsregierung
ausſprechen für die Arbeit, die Sie in den letzten Monaten mit
Hingebung geleiſtet haben. Als die Staatsregierung dem Land
tage der Monarcie die Beſoldungsordnung und die Vorlagen
zur Regelung der Deckungsfrage vorlegte, war ſie ſich wohl be
wußt, daß ſie an die Arbeitskraft, den Gemeinſinn und die Sach-
kenntnis der Parlamente ſtarke Anforderungen ſtellen mußte.
Sie haben das Vertrauen der Staatsregierung und des Landes
gerechtfertigt. Dafür gebührt Jhnen aufrichtiger Dank. Dieſer
Dank gebührt in erſter Linie der verſtärkten
Budgetkommiſſion die mit ihrem bewährten
Vorſitzenden, Freiherrn von Erffa, Treff-liches geleiſtet hat. Der Dank gebührt auch dem Hauſe,
das einmütig die großen Geſichtspunkte und das
Trennende zurückgeſtellt hat. Dadurch iſt ein ſchönes Beiſpiel
gegeben, von dem ich hoffe, daß es zum Wohle des Vaterlandes
in allen großen Fragen hmung finden möge. Jch begrüße
Sie herzin und leere mein Glas auf das Wohl der Ferren
Präſidenten, der Herren Fraktionsvorſitzenden und der Herren

der verſtärkten Budgetkommiſſion des Abgeordneten
uſes.

Der Präſident des Abgeordnetenhauſes Excellenz von
Kröcher antwortete mit einem launigen und herzlichen
Trinkſpruch auf die Fürſtin von Bülow.

Vom Balkan.
Zu Ehren des türkiſchen Miniſters des Aeußern Rifaat

Paſcha fand am Montag in Wien bei dem Miniſter des
Aeußern Freiherrn von Aehrenthal eine Frühſtückstafel ſtatt,
an der u. g. der türkiſche Botſchafter in Wien Reſchid Paſcha,
Miniſterpräſident Dr. Wekerle, Miniſterpräſident Freiherr von
Bienerth und der Reichsfinanzminiſter Baron Burian teil
nahmen. Bei i Ladung des r Lloyddampfers „Bukowina“ in Saloniki kam es zu reundſchafts-
kundgebungen r türkiſchen 9ffe;
arbeitern und der öſterreichiſchen Schiffs-
bemannung. Die Arbeit wurde unter türkiſchen Hoch
rufen r Oeſterreich und die Türkei wieder aufgenommen
Die Aeußerungen der deutſchen Preſſe aus Anlaß der
Unterzeichnung des öſterreichiſch-ungariſch- türkiſchen
Ententeprotokolls werden in politiſchen Kreiſen in5 des jungtürkiſchen
Konſtantinopel, beſonders in den Krei

Komitees v beifällig aufgenommen. Man erkennt die
Haltung Deutſchlands während des ganzen Verlaufes der Ver
handlungen an, die gleicherweiſe von der Bündnistreue gegen
über dem Nachbarreiche, wie von Freundſchaft und Sympathie

der Türkei geleitet wurde, und ſchließt ſich dem
Wunſche an, daß mit dem Abſchluß der Verhandlungen eine
neue Aera der Freundſchaft und des Friedens in den aus-
wärtigen Beziehungen der Türkei eintreten möge.

Nach einer Meldung aus Konſtantinopelbelagert
der Stamm Hamawend die Stadt Suleimanje im Wilagfjet
Moſul. Da die dortige türkiſche Garniſon gering iſt, hat das
Kriegsminiſterium Truppen von den nächſtliegenden Garni-
ſonen nach Suleimanje entſandt.

Der Pariſer „Temps“ will wiſſen, daß der ruſſiſche
Standpunkt inbetreff des in Belgrad zu unternehmenden
Schrittes ſich dahin kennzeichnen laſſe, daß Rußland den Nutzen
eines ſolchen Schrittes nicht verkennt, aber ſich hierin eine beſon-
dere Stellung wahren und ſelbſt bei der gemeinſamen Aktion die
Rolle eines Freundes erſten Grades ſpielen will. Deshalb will
Rußland, bevor es an der von Deutſchland vorgeſchlagenen
allgemeinen Aktion teilnimmt, allein mit der ſerbiſchen
Regierung verhandeln. Das iſt, meint der „Temps“,
durchaus gerechtfertigt und kann zweckmäßig ſein. Die Serben
werden bei dieſer ausſchließlich mit Rußland geführten Unter-
handlung vielleicht der Sprache der Vernunft zugänglicher ſein.
Es wird Sache der ruſſiſchen Regierung ſein, die Serben darauf
aufmerkſam zu machen, wie ſehr ihre territorialen Anſprüche der
juriſtiſchen Grundlage und des praktiſchen Wertes entbehren. Die
Serben behaupten, daß die ihnen angebotene Eiſenbahn der
Gnade und Ungnade der öſterreichiſch- ungariſchen Regierung
preisgegeben ſein werde. Angenommen, daß dies wahr iſt, glau
ben denn die Serben, daß der Gebietsſtreifen, welchen ſie ver-
langen, beſſer geſchützt ſein wird? Wird denn OeſterreichUngarn
beim Ausbruch eines Konfliktes mit Serbien nicht ſofort die Ver
bindungen abſchneiden können Dieſe Gebietsabtretung würde
alſo nur einen ſhmboliſchen Wert haben. Eine Eiſenbahn, ein
Freihafen, jede andere wirtſchaftliche Bürgſchaft kann für die
Serben denſelben Wert haben. Das iſt die Anſicht der franzö
ſiſchen und der engliſchen Regierung, welche in dieſer Hinſicht
vollſtändig einig ſind.

Der „Peſter Lloyd“ ſchreibt in einem Bericht aus Wien
über die aus wärtige Lage:

OeſterreichUngarn iſt nicht untröſtlich, falls ein gemein
ſamer Schritt der Mächte in Belgrad unterbleibt. Es hat die
Vermittlung der Mächte in Belgrad niemals angeregt; auch
weiß man in Wien, daß man in Belgrad nur die Stimme Ruß-
lands beachtet. Falls es Rußland gelingen ſollte, in Serbien
einen Umſchlag der Stimmung herbeizuführen, dann wird es
Sache der ſerbiſchen Regierung ſein, in dieſem Sinne dem
Auswärtigen Amt in Wien formelle Erklärungen abzugeben
und es zu erſuchen, ihr mitzuteilen, welche wirtſchaftlichen Er-
leichterungen man Serbien für den Fall einzuräumen geneigt
wäre. Weitere Verhandlungen würden dann direkt, ohne Ein
miſchung einer fremden Macht, zwiſchen Oeſterreich- Ungarn und
Serbien geführt werden.

Später wird uns noch aus London gemeldet:
Wie das Reuterſche Bureau erfährt, hat der ſerbiſche

Geſchäftsträger dem Auswärtigen Amt eine Note über
reicht des Jnhalts, daß Serbien beſchloſſen habe, die
Entſcheidung der Großmächte abzuwarten, und alles
Mögliche tun wolle, um den Frieden zu bewahren.

Ein offiziöſes ſerbiſchees Communiqués be-
ſagt, die ſerbiſche Regierung vertraue, geſtützt auf die bisherige
von Europa anerkannte, vollkommen korrekte Haltung, unent-
wegt auf die Gerechtigkeit und das Wahlwollen Europas, da die
Regierung überzeugt ſei, daß Serbien durch ſeine Haltung den
Erwartungen Europas entſprochen habe. Gleichzeitig erwartet
die ſerbiſche Regierung von der Bürgerſchaft, daß ſie mit voll
kommener Zurückhaltung die verſchiedenen beunruhigenden
Nachrichten, welche oft ſehr verdächtigen Quellen entſtammen,
aufnimmt. Serbien habe bisher mit OeſterreichUngarn korrekte
Beziehungen unterhalten und wünſche dies auch in Zukunft zu
tun. Die ſerbiſche Regierung erwartet, daß ſie in den gegen
wärtigen ernſten Augenblicken von jedermann in jeder Hinſicht
durch vollkommene Mäßigung unterſtützt werde.

Die Nachricht, die Türkei habe die Durchfuhr von
Waffen nach Serbien verboten, wird von maßgebender Stelle

als unrichti g bezeichnet. tBei Redaklionsſchluß erfahren wir noch, die Pariſer
„Agence Havas“ meldet aus Konſtantinopel Die Dürkei be
h die meiſten franzöſiſchen, italieniſchen und engliſchen

ffiziere, die zur Gendarmerie nach Makedonien entſandt waren
im türtiſchen Dienſt zu behalten.

Fürſt Ferdinand von Bulgarien iſt auf der Rückreiſe von
Petersburg am Sonntag in Wien eingetroffen.

An amtlichen Stellen in Sofia iſt bisher keine Jn
formation eingetroffen, die das Beſtehen eines
Komplottes gegen Fürſt Ferdinand beſtätigt.
Man glaubt daher, daß die dahingehenden Belgrader Nach-
richten auf Uebereifer der ſerbiſchen Polizei zurückzuführen und
übertrieben, oder tendenziös verbreitet ſeien.Der türkiſche Minſſter Rifaat Paſcha, der wie oben ge

meldet, z. Zt. in Wien weilt, ſtattete am Montag dem Frei
herrn von Aehrenthal nochmals einen Beſuch ab. Am Sonn
tag hatte er bei ſämtlichen Mitgliedern des Kaiſerhauſes und
bei den in Wien akkreditierten Diplomaten Karten abgegeben.
Jm Laufe des heutigen Dienstag reiſt Rifaat Paſcha in Be
W eines Beamten des türkiſchen Finanzminiſteriums nach
etersburg.



Deutſches Reich.
S Vom Kaiſer. Der Kaiſer iſt am Wisg um 11 Uhr

gen abends zur Rekrutenvereidigung nach Wilhelmshaven
r

Neichsfinanzreform und Blockparteien. Herliner
Blättern zufolge wären die Blockparteien im Unterausſchuß der

r i des Reichstares über die Beſteuerung
des Beſitzes zu einer Verſtändigung gelangt, deren
Ergebnis indeſſen noch geheim gehalten würde.

Der Poſtetat. In der Budgetkommiſſion des Reichstages
wurde, wie geſtern bereits telegraphiſch berichtet, der Poſtetat
verhandelt. Zu Amtsbedürfniſſen, für Druckſachen, Ausſtattungs-
gegenſtände uſw. find rund 24,8 Millionen Mark angefordert.
Von der Kommiſſion werden die hohen Druckkoſten und die Ver-
ſchwendung für Schreibmaterialien bemängelt, ſowie auf die
ſinkenden Materialpreiſe hingewieſen. Der Unterſtaatsſekretär
teilt mit, daß die e hauptſächlich in der Reichs
druckerei hergeſtellt werden, ſodann von zwölf Druckereien in
der Provinz. Auf Antrag des Referenten wird ſchließlich ein
Abſtrich von einer Million beſchloſſen. Zu Um- und Er-
weiterungsbauten auf Poſtgrundſtücken werden anſtatt 1,5 nur
1,2 Millionen bewilligt. Die einmaligen Ausgaben im Geſamt-
betrage von 16 889 907 Mark werden bewilligt, darunter Neu
forderungen für Poſtdienſtgebäude, reſpektive Erweiterungs-
bauten in Berlin, Breslau, Koblenz, Eimbeck, Eydtkuhnen, Gera
Geuß), Hannover, Herne, Leipzig, Limbach in Sachſen,
Mainz, Mannheim, Recklinghauſen, Swinemünde, Zabrze und
Oberſtein. Nur bei dem Dienſtgebäude in Herne wurde die
Geſamtſumme von 455 000 Mark um 30000 Mark herabgeſetzt.
Heute Reſt des Poſtetats, Reichsdruckerei.

Maßnahmen zur Arbeiteranſiedlung auf Domänen.
Jn Verfolg der parlamentariſchen Debatte im Abge-
ordnetenhauſe, in der allſeitig der Wunſch auf eine
energiſche Förderung der Arbeiteranſiedlung auf königlichen
Domänen betont wurde, hat ſich, wie die „Jnf.“ hört, die
Regierung zunächſt entſchloſſen, in den Provinzen
Oſtpreußen, Weſtpreußen und Poſen zuerſt
mit praktiſchen Maßnahmen in der Arbeiteranſiedlung auf
Domänen vorzugehen. Die Regierungen der drei genannten
Provinzen ſind bereits aufgefordert worden, umgehend an
das Landwirtſchaftsminiſterium zu berichten, welche
Domän en für eine ſolche Beſiedlung in Frage kommen.
Als eigentliche Träger der Anſiedlung haben die Kreiſe zu
fungieren, die ſich mit den Landesverſicherungsanſtalten,
Rentenbanken uſw. in Verbindung zu ſetzen haben. Den
Arbeitern, die ſich auf dem Gebiet der königlichen Domänen
anſiedeln, ſteht gleichfalls eine ſtaatliche Bei-
hilfe von 800 Mark pro Stelle zur Verfügung; außer
dem wird pro ha 10 Mk. vergütet.

Der Vorſtand des deutſchen Städtetamittag im Berliner Rathauſe zuſammen, W Sen ar
beitskammergeſetzentwurf und gegen den Reichstags
beſchluß über die Anrechnung der Militärdienſtzeit
für Militäranwärter Stellung zu nehmen. Der Vorſtand be-
ſchloß ferner, den Städten eine Einſchränkung der Be
teiligung an Kongreſſen zu empfehlen.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

42. Sitzung vom 1. März, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Frhr. v. Rheinbaben, v. Moltke.
Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Leſung der Novelle

über die
Wohnungsgeldzuſchüſſe

an S r Staatsbeamten.
s liegen Abänderungsanträ Mit Rückfi iveandas erung äge vor. Mit Rückſicht hierauf
bg. Dittrich (Ztr.) Rückverweif der V diwng e (Ztr.) eifung der Vorlage an die

Abg. Dr. Schröder Kaſſel (natl.) widerſpricht dem, die
Materie ſei ſpruchreif und man ſolle nicht neue ſiunter die Beamten tragen. lome t nene Sennrurviaung

wirg e Hageleg her et e le Kommiſſionsberatung
die 2 enheit klären und beſchleunigen; ſievon J rn re gefordert. e e wurd. gerade

e Novelle über die Wohnungsgeldzuſchüſſe und das ſogen.Mantelgeſetz gehen an die Kommiſſion uehge t logen

Darauf wird die allgemeine Beſprechung des Etats des
Miniſterinms des Jnnern

ſortaxpt.
Abg. Luſensky (natl.) befürwortet den Antrag auf Einführunbeſonderer Formulare für die Terminwahlen ginn wiet

und nimmt dann Gelegenheit, zum Fall Schücking zu ſprechen. DenAusführungen des Abg. Dr. v. Heydebrand, daß i parlamen

tariſche Einflüſſe auf die Entſcheidungen höherer Beamten nicht
geltend machen dürfen, ſchließen wir uns an. Andererſeits würde
die Autorität der Regierung leiden, wenn ſie bei Mißgriffen vonRegierungspräſidenten nicht einſchritte. Gegen den ha der

et do mewationen rückſichtslos eingeſchritten
Abg. Frhr. v. Zedlitz (fkonf.) beſpricht die Reform der Ver

waltung und polemiſiert ſcharf gegen die Sozialdemokratie. Der
Antrag auf Einführung des Reichstagswahlrechts für die Ge-
meindevertretungen iſt Nonſens. Die Dinge in Rixdorf ſeien der

n Lehre.iniſter d. s Innern v. Moltke: Hinſichtlich der Reform derVerwaltung will Zurückhaltung üben. c u betonte,
die Sozialdemokratie wolle ihr Ziel mit geiſtigen Waffen er
reichen. Aber ſagte nicht Herr Bebel, in Preußen werde dereinſt
Kopf und Kragen darangeſetzk werden müſſen? (Hört! hört!Sind Straßendemonſtrationen geiſtige Waffen (Sehr t
Hinſichtlich der Geheimpoliziſten heißt die Frage nicht, ob ſchön
oder nicht ſchön, ſondern ob notwendig oder nicht. (Sehr richtig
Geheimpoliziſten haben an den Straßendemonſtrationen nicht
teilgenommen; könnte es nachgewieſen werden, ſo würde ich gegen
die betreffenden Beamten einſchreiten. (Beifall.) Für das An
erbieten, bei Straßendemonſtrationen die Ordnung ſelbſt auf-
recht zu erhalten, danke ich Sozialdemokratie beſtens. (Heiter-
keit.) Wir haben am 9. Februar geſehen, wohin das führt. Dieſer
Tag hat zu ſechs Anklagen wegen Landfriedensbruch geführt.
(Hört! n Es iſt brutal, wie Sie (zu den Soz.) die Maſſen
erregen und den Wafſen entgegentreiben; es iſt brutal und frivol.
(Lebh. Beifall.) Aber darin liegt ja Jhre ganze Taktik: Erſt die
Maſſen verhetzen und dann über Gewalt ſcheien. (Lebhafter Bei
fall bei den bürgerlichen Parteien, Ziſchen und Lärm bei den
Soz., mehrfach wiederholter Beifall.

Abg. Fiſchbeck(frſ.Vp.) führt Beſchwerde über die angebliche Bevor
zugung konſervativer Zeitungen als Publikationsorgane im Sinne
des Reichsvereinsgeſetzes. Der Landrat von Grimmen habe ſogar
die „Deutſche Tageszeitung“ berückſichtigt und in Liegnitz ſei der
freiſinnige „Anzeiger“* ausgefallen. Den Fall Schücking wollten
wir während des noch ſchwebenden Verfahrens nicht anſchneiden.
Lange bevor der Block entſtand, wollten wir, daß der Beamte un
bekümmert von ſeiner politiſchen Geſinnung feinen Weg gehen
könne. Aber wir müſſen es als Brüskierung empfinden, wenn
jemand gerade jetzt wegen ſeiner freiſinnigen Geſinnung verfolgt
wird. (Zuruf rechts: Nicht wegen der Geſinnungl!) Hier ſollen
wir für die Wahrung der Unabhängigkeit eines Regierungspräſi-
denten eintreten, der ſelbſt ſo wenig für die Wahrung der Un
abhängigkeit eines Bürgermeiſters übrig hatte. (Sehr richtig

muß

ſchleiern.

bei den Freiſ.) Die Konſerbativen kreken hier zum erſten Male
für die Unabhängigkeit der politiſchen Beamten ein. (Heiterkeit
rechts.) Es handelt ſich wohl wieder um ein „Abgeben der
Viſitenkarte bei der Regierung“, wie Abg. Hammer im letzten
Wahlkampfe fich ausdrückte. (Heiterkeit.) Redner beſpricht das
Verfahren des Naumburger Landrats gegen den h
von Köſen und fordert ſchließlich eine gründliche Wahlreform. Die
Regierung darf ſich durch die Reden im Zirkus Buſch nicht ein
ſchüchtern laſſen. Jm Zirkus iſt nicht konſervative Politik, ſondern
demagogiſche Politik gröbſter Art getrieben. Heiterkeit rechts.
Schaffe man ein Wahkrecht, das den Jntereſſen von Monarchie und
Volk entſpricht. (Bravol bei den Freiſ.)

Abg. Dr. v. Jazdzewski (Pole) bemängelt die Handhabung
des Reichsvereinsgeſetzes gegenüber den polniſchen Gewerk-
ſchaften, deren Verhalten vor Erlaß des Vereinsgeſetzes Anlaß
geweſen ſei, ſie als politiſche Vereine zu behandeln, und be
gründet einen Antrag auf Einbringung eines Entwurfs, durch
den der unbeſchränkte Gebrauch der nichtdeutſchen Sprachen in
öffentlichen Verſammlungen geſichert wird. Ebenſo empfiehlt
Redner einen Antrag auf Aufhebung der Verordnung über die
Legitimationskarten ausländiſcher Saiſonarbeiter.

Abg. Dr. Pachnicke (frſ. Vgg.) bezeichnet die ſozialdemokrati-
Straßendemonſtrationen als gefährliches Spiel und meint,

ie Einbringung der Wahlrechtsreform liege im Jntereſſe der
Autorität der Krone. Jm Fall Schücking mußten wir annehmen,
es handle fich um eine Verfolgung der politiſchen Geſinnung.
Von einer freiſinnigen Nebenregierung iſt mir nichts bekannt.
Jn der Hand des Landrats iſt zu viel Macht vereinigt. Jn die
Kreistage müſſen weniger Amtsvorſteher und Gemeindevor-
ſteher und mehr ſteifnackige Bauern. Dem ſozialdemokratiſchen
Antrag auf Demokratiſierung des ſtaatlichen Aufſichtsrechts
können wir nicht beiſtimmen. Redner empfiehlt ſchließlich die
fakultative Einführung der Feuerbeſtattung.

Miniſter v. Moltke: Abg. Fiſchbeck bemängelt, daß noch nicht
alle Landräte ſich in das neue Vereinsgeſetz eingelebt haben.
Das Geſetz iſt doch auch noch nicht lange in Kraft. Auf die geheime
Vehme im „Mutigen Ritter“ zu Köſen will ich nicht eingehen.
(Heiterkeit.) Die Abſchriftnahme der Wählerliſten ſoll nicht er-
ſchwert werden. Die polniſchen Berufsvereine in Bochum be
treiben nationalpolniſche Propaganda; auf ſie war der Sprachen-
paragraph anzuwenden. (Bei

Abg. Stroſſer (konſ.): Nicht die freiſinnige Gefinnung war
bei Schücking das Entſcheidende. Auch die Freiſinnigen werden
es ablehnen, Schückings Buch zu unterſchreiben. (Zuruf links:
Wer ſagt Jhnen das?) Jmmer wieder muß ich dagegen Ein
ſpruch erheben, daß die Landſtraßen durch die Automobilrennen
ihrem eigentlichen Zweck auf längere Zeit entzogen werden.
Jn einer Schrift des Regierungspräſidenten von Wiesbaden,
die einer Miniſterialverordnung beigefügt iſt, wird ſogar ge-
fordert, die Landſtraßen müſſen dem Automobilverkehr ent-
ſprechend ausgeſchaltet werden. (Hört! hört!) Beſtrafungen
von Automobiliſten kommen ſo gut wie nicht vor. Vor Straßen-
demonſtrationen hat jüngſt auch Abg. Ströbel gewarnt. Es
iſt ein großer Unterſchied zwiſchen ſpontanen Volkskundgebungen
wie bei der letzten Reichstagswahl und ſyſtematiſch herbei-
geführten Demonſtrationen. (Sehr richtig!) Das Spitzelweſen
iſt auch uns nicht ſympathiſch. Aber hat die Sozialdemokratie
gegenüber dem Reichsverband nicht auch ein Spitzelweſen organi-
ſiert? (Sehr wahr!l) Veröffentlicht ſie nicht amtliche Akten, die
von Spitzeln geſtohlen ſind? (Sehr wahr! Zurufe des Abg.
Hoffmann.)

Präſident v. Kröcher (in wildem Ton): Herr Hoffmann, Sie
fallen ſchon wieder aus der Rolle. Anhaltende Heiterkeit.)

Abg. Stroſſer (fortfahrend)?: Jm Manifeſt des Whydener
Kongreſſes ſagt die Sozialdemokratie: „Will es nicht biegen von
oben herab, ſo muß es brechen von unter herauf.“ (Hört! hört!)
Draußen ſprechen die Herren von Revolution, hier von fried-
lichen t u brauchen ihre Ziele gar nicht erſt zu ver

Beifall.Abg. Jtſchert (Zir.) beſpricht die Eingemeindung von Kir
dorf in Homburg v. d. Höhe, bei der die Kirdorfer entgegen vor-
heriger Vereinbarungen höhere Gemeindeſteuern haben über
nehmen müſſen.

Ein Schlußantrag wird angenommen.
Der Titel Miniſtergehalt wird unter Heiterkeit gegen die

Stimmen der Sozialdemokraten bewilligt. Die vorliegenden An
träge werden, ſo weit ſie nicht Kommiſſionen überwieſen werden,
abgelehnt.

Das Haus vertagt ſich.
Dienstag 11 Uhr: Fortſetzung. Schluß 5* Uhr.

Deutſcher Reichstag.
216. Sitzung vom 1. März, 2 Uhr.

Am Bundesratstiſch: Dernburg.
Die Beratung des

Kolonialetats
wird fortgeſetzt.

Abg. Werner (Reformp.): Es iſt anzuerkennen, daß man hin-
ſichtlich Behandlung der Eingeborenen zu humanen Anſchauungen
gekommen iſt. Eine vernünftige Kolonialvolitik muß vor allem
auf Verkehrswege bedacht ſein. Sehr wichtig iſt die Jnderfrage.
Eine Ausbeutung der Neger durch die Jnder, wie bisher, muß ver
hütet werden. Üünverſtändlich iſt, wie ſich der Staatsſekretär
gegenüber Herrn v. Liebert auf 25 Aufftände berufen konnte, die
unter ſeiner Gouverneurſchaft ſtattgefunden hätten. Andererſeits
begrüßen wir es, daß der Staatsſekretär, um nicht vom grünen
Tiſche zu urteilen, Afrika beſucht hat. Er wird ſich dort auch ge
wiß nicht Potemkinſche Dörfer haben zeigen laſſen.

Abg. Ablaß (frſ. Vp.): Ein Fall, den ich zur Sprache bringen
muß, hat bisher eine ſachliche Erledigung nicht gefunden: der Fall
Rabe. Die Behandlung des Diſtriktskommiſſars Rabe durch den
Aſſeſſor Fehlandt, der, nach Angabe Rabes, überhaupt nicht ord
nungsgemäß zum Richter beſtellt geweſen ſein ſoll. Fraglich iſt
tatſächlich, ob vom Staatsſekretär beſtellte Beamte, die noch dazu
ihre Geſchäfte nur kommiſſariſch ausüben, zu richterlichen Funk
tionen befugt ſind. Dieſe Frage der Rechtspflege in unſeren Ko
lonien iſt jedenfalls von grundſätzlicher Wichtigkeit. Es muß
Klarheit darüber geſchaffen werden, inwieweit das Verfahren
überhaupt ein ordnungsgemäßes war. Aus den Erklärungen des
Staatsſekretärs in der Kommiſſion ergab ſich ja auch, daß auch
nach Anſicht des Reichskanzlers das Verfahren an ſtarken Män-
geln litt. Und auch der Staatsſekretär zog fich nun auf einen
ganz formellen Standpunkt zurück und ſchien das Verfahren
juriſtiſch zu beanſtanden. Für die Beſtellung richterlicher Be
amten und für den Vertretungsfall beſtehen genaue geſetzliche
Vorſchriften, die in dieſem Falle nicht eingehalten ſind.

Abg. Gans Edler zu Putlitz (konſ.): Erfreulich iſt die Ein
mütigkeit dieſer Debatte darüber, daß ein Fortſchritt in der Ent
wicklung unſerer Kolonien unverkennbar iſt. Einmütigkeit beſtand
auch darin, daß auch finanziell unſere Kolonien ſich entwickeln.
Was den Konflikt zwiſchen Gouverneur und Verwaltung anlangt,
ſo nehme ich zur Schuldfrage keine Stellung; wir find dem
Sigatsſekretär dankbar, wenn er zum Ausgleich wirken will.

Abg. Noske (Soz.): Jch ſtimme in das Lob über den finan-
ziellen Fortſchritt und die Verminderung der Reichszuſchüſſe ein,
und ich will gern hoffen, daß es in einigen Jahren gelingt, die
Kolonien zuſchußfrei zu machen, aber die Zinſen und kolonialen
Schulden uſw. belaſten uns noch lange. Die Werte in den Kolo-
nien beſtreiten wir gar nicht, nur die Werte für die große Maſſe
des Volkes, für die Arbeiter. Oſtafrika muß ein Negerland
bleiben, die Miſſionstätigkeit darf nicht ſtaatlich
werden. Religion iſt Privatſache; im Aufftande ſtehe doch Raſſe

egen Raſſe. An Gerechtigkeit fehit es in der Rechtſprechung. Ein

eißer, der drei Menſchenleben Neger auf dem Gewiſſen
hat, erhält nur 9 Monate Gefängnisſtrafe und hofft dann noch

auf Begnadigung? Ein Neger dagegen, der einen Wchlägt, der ſich an ſeinem Eigentum vergriffen hat, wehen i
rode beſtraft. Da ſind wir denn doch noch ſehr weit ente i den

einer Kolonialpolitik, die wirklich ziviliſatoriſche Wert fernt
Staatsſekretär Dernburg: Die Verwaltung ſteht ſeh

dem Standpunkt, daß in den Kolonien noch viele Mängel auf
Aber der Vorredner ſieht doch zu ſehr durch ſeine Parteih ehe
in dem, was er über die Juſtizpflege ſagte. Vor ſolchen S
treibungen ſollte man ſich hüten (Zuruf links: Sie auch Ueber
gilt für mich ebenſo wie für Herrn Ledebour. Aber fü Ja, daz
Noske auch. Wiſſen Sie denn, unter welchen Verhältnit Arry
betreffende Weiße drei Neger zu Tode gebracht hat? Auf her der
gelegenheit Dominik kommen die Herren immer wieder An
Aber ich habe ja Herrn Bebel ſchon vor drei Jahren nach zurüc
wie unberechtigt ſeine Schilderungen vom Fall Domintt dieſen
Auch die finanziellen Angaben des Herrn Eichhorn wa
richtig. So wußte er nicht einmal, daß Togo ſchon ſeit un
keinen Reichszuſchuß mehr braucht. Die ganzen Argument a ren
des Herrn Eichhorn erinnern mich an den Mann, der a ationen
tierte: erſtens habe ich den Topf überhaupt nicht etmen
zweitens habe ich den Topf ganz zurückgegeben, und Alehen
r der Topf ſchon ein Loch, als ich ihn entlieh. (Große ten
eit.) Nun aber zu ernſteren Dingen. Herr Arning ſp Fiter

dem ſtarken Alkoholverbrauch, aber die Ziffern, die er gen von
unrichtig. Jn der Jnderfrage ferner bleiben wir bei in
Standpunkt. Uebergriffe von Jndern gegen die Eingebo
werden wir natürlich nicht zulaſſen. Herr Werner kam n
auf meine Aeußerung in bezug auf Herrn v. Liebert zurug
Stenogramm habe ich aber neulich keineswegs geſagt, daß Laut
Syſtem von Liebert als Urſache der Aufſtände anſehe. Jm de
ſatze zu Herrn Lattmann meine ich: hier in dieſem Hauſe
alle bürgerlichen Parteien einig für eine Kolonialpolitit ſt
einen unterſtreichen allerdings mehr die nationale, die an die
mehr die kulturelle Seite. Bei den Differenzen handelt derr
immer nur um kleine Detailfragen. Und da denke ich ſelbſt. n
wohl für eine gute Kolonialpolitik nach nationaler und Ut
Seite zu wirken, das ſoll meine Sorge ſein! (Beifall.) Urellet

Abg. Storz (ſüdd. Vp.): Die Sozialdemokratie ſollte endteeinmal den Wert einer rationellen Kolonialpolitik ein
Denken Sie doch nur an den Bezug von Baumwolle und äntn
Rohſtoffen. Die Gefahr beſteht doch, daß die Baumwolle
zenten uns einmal durch ein Kartell wer weiß wie hohe an
auferlegen können. Dieſer Gefahr können wir ſehr wohl
Baumwollkultur in unſeren Kolonien vorbeügen. Redner ſchilt
dann die Bedeutung des Muhammedanismus für die Negerlt d
ſeinen wachſenden Einfluß auf die Neger namentlich veshal m
der Schwarze alsbald, wenn er ſich zum Muhammedaniemege
kenne, mit den anderen Angehörigen dieſes Glaubens gleicher
tigt werde. Der Gouverneur Rechenberg ſei eine tüchtige a
wenn er es auch nicht verſtanden habe, mit allen Weißen in e
vernehmen zu leben. Auch das größte Wohlwollen gegenSchwarzen werde Beſtrebungen auf Loslöſung vom Mutter o
nicht fernhalten. Das Syſtem Trotha werde wohl von wenn
mehr verteidigt. Jm ganzen haben wir allen Anlaß, mit
gegenwärtigen Kolonialverwaltung zufrieden zu ſein. 9

Die Beſprechung ſchließt. Der Titel Staatsſekretär wird be
willigt, ebenſo eine Reihe weiterer Titel. e

Dienstag: Fortſetzung der Etatsberatung.

Ausland.
Großbritannien. Der König wird, wie nunnſteht, Donnerstag früh nach Biarritz abreiſen. Er rin

oder zwei Nächte in Paris verbringen und dort, bevor eſeine Reiſe e mit dem Präſidenten Fallierd
zuſammentreffen.

Aus Nah und Fern.
Fürſtin Maria Thereſia von Hohenzollern Nach in S

maringen eingegangener Meldung iſt die Fürſtin Maria Thereſ
von Hohenzollern am Montag in Cannes geſtorben.

Zur Hochwaſſerkataſtrophe in der Altmark. Aus Stendal
1. März, erhalten wir folgende amtliche Meldung: Am 2. Rärj
Wiener zwiſchen eher und Geeſtgottberg wiede

men. orgens, mittags und a ird je eiu ehren J g bends wird je ein Zug
0 Zeugen waren zu einer Verhandlung geladen, divor der Strafkammer des Landgerichts e Berlin hat

Wegen Betrugs in zahlreichen Fällen hatten ſich ein Fah
radhändler und ein Agent zu verantworten. Es handelte ſich u
e Gepflogenheiten. eines Darlehnsgeſchäfts. Wen
Darlehnsſucher Inſerate veröffentlichten, meldeten ſich die Ange
klagten. Es war ihnen aber nur üm den Vorſchuß zu tun. Jur
s eben ſie fich J den h Fällen nicht bereil

Sie wurden zu zwei bezw. drei Monat d je MarkGeldſtrafe verurteilt z en nnd ze 200
Feuer im Telephonamt. Jm Zentralbureau des Telepho

amtes zu Neapel brach am Montag infolge Kurzſchluſſes Feuer a
wodurch der Umſchaltungsſaal und die Leitungsdrähte zerſtöch
wurden. Die Rauchentwickelung war vor dem Gebäude und in da
umliegenden Straßen ſehr groß. Die telephoniſche Verbindung i
der Stadt und nach außen iſt unterbrochen.

Entſetzlicher Unglücksfall. Aus Petersburg erfahren witDie zwei jugendlichen Söhne des Generaladjutanten des Zaren

Barons Meyendorff, waren auf ein Gut des Grafen Schuwale
zur Jagd geladen. Auf einer Schlittenſahrt wollte einer der beide
ſein Gewehr umlegen. Dieſes entlud ſich, und der Schuß ging de
anderen Bruder durch die Bruſt. Er war ſofort tot.

Mutter und Kind. Eine Kellnersfrau in Köln wurde wege
fortgeſetzter Mißhandlung ihrer ſiebenjährigen Tochter zu ſed
Monaten Gefängnis verurteilt.

Der Schnellzug unter einer Lawine. Die Wiener „Ne
Freie Preſſe“ meldet aus Klagenfurt: Die heftigen Schnet
ſtürme der letzten Tage haben eine Reihe von Verkehrsſtörunge
zur Folge gehabt. Am Sonntag mittag wurde der Trieft
Schnellzug von einer Lawine halb verſchüttet und konnte el
nach mehrſtündiger Arbeit ausgeſchaufelt werden.

Ein Billettſchwindler wurde geſtern in Berlin verhafte
deſſen Anweiſungen auf das Opern und Schauſpielhaus un
ſonſtige Theaterplätze gefälſcht waren.

ſerem

Wiſſenſchaft, Knuſt und Theater.
W. Eſſen 2. März. Herr Krupp v. BohlenHalbach ſt

jährlich 10 000 Mark für 1uftelektriſche Forſchunger
der Univerſität Göttingen.

Letzte Telegramme.
Der Ueberfall auf Fallières geſühnt.

Paris, 2. März. Das Zuchtpolizeigericht verurteilt
Kellner Mattis, der am 25. Dezember v. Js. einen Uebe
auf den Präſidenten Fallières gemacht hatte, zu vier Jahe
Gefängnis und fünf Jahren Aufenthaltsverbots.

Die Luftſchiffahrt.Bern, 2. März. Die Schweizer Liga für Luftſchiff
nahm das Luftſchiffprojekt von Liwenthal aus Genf an, das
Mittelding zwiſchen Zeppelin und France darſtellt. Die
führung koſtet 250 000 Mark.

Eingeborene und Militärpolizei. sKalkutta, 2. März. Jm Diſtrikt Kohat kam es Ki
einer Bande von Eingeborenen und einer Abteilung e
polizei zu einem Zuſammenſtoß, bei dem 11 Eingeborene
wurden. Die Polizeitruppe hatte einen Toten und zwei J
wundete.
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Stadtverordnetenverſammlung.
Montag, den 1. März, 4 Uhr; öffentliche Sitzung.
Vorſitz: Vorſteher Geheimrat Stecknr.
Unter den Eingängen wird die Einladung zum 21. Kongreß

der ſelbſtändigen Barbiere, Friſeure und Perückenmacher be
kanntgegeben, der vom 8. bis 10. März abgehalten wird. Zwei

rſönliche Petitionen wegen eines Ruhegehaltes und wegen der
Entfernung einer Trinkhalle, die angeblich eine Geſchäftsſchädi-

ng herbeigeführt hat, werden dem Petitionsausſchuß überVieſen. Eine Sntſhabigungeeinggbe. die ſah auf den Umbau der

Klausbrücke bezieht, wird dem Bauausſchuß überwieſen. Die
Petition Halleſcher Staats und Reichsbeamten zur Frage des
Wohnungsgeldzuſchuſſes wird dem Magiſtrat als
Material überwieſen. Die Petition der Rektoren, Lehrer uſw.
zur Gehaltsfrage wird in die ebenſo
die Interpellation der r ratiſchen Stadtverord-
neten wegen der Arbeitsloſenzählung. Eine Eingabe
des Stenographenbundes Stolze-Schreh wegen der Stadtverord-
netenVerſammlungsprotokolle wird dem Rechts und Verfaſſungs
ausſchuß zugewieſen. Die Petitionen wegen des ſchlechten
Giebichenſteiner Gaſes werden wieder zurückgelegt, zu
nächſt a vier Wochen. Darauf wird in die Tagesordnung
ingetreten.

Aehnliche Verhältniſſe wie im Vorjahre zwingen, wie der
Magiſtratsantrag für Begebung der fünften Ab-
teilung der Anleihe von 1900 ausführt, zur Ausgabe
einer Anleihe auch in dieſem Jahre. Nach dem Bericht der Stadt
hauptkaſſe über ihre derzeitige finanzielle Lage wird ſie in das
Rechnungsjahr 1909 ſtatt mit dem in Ausſicht genommenen Be
iriebsfonds von 1 Million Mark mit nur ungefähr 100 000 Mk. Be-
triebsmitteln eintreten, während bis zu der vorausſichtlich erſt
Anfang Juni erfolgenden Hebung der neuen Gemeindeſteuern
Ausgabeanforderungen in Höhe von ungefähr 450 000
Mark zu erwarten und deshalb weitere 350 000 Mk. flüſſig zu
machen ſind. Auch für die außeretatliche Verwaltung fehlt es
an den erforderlichen Barmitteln. Die beiden Anleihen von 1900
und 1905 weiſen zwar noch einen Sollbeſtand von zuſammen
1218 864 Mk. nach, davon ſind jedoch ſchon rund 1 080 720 Mk.
durch vorſchußweiſe Deckung von Ausgaben des Vermögens einſt
weilig feſtgelegt, ſo daß nur 138 144 Mk. verfügbar bleiben. Außer
ueberſchreitungen von 609 000 Mk. werden bald weitere 1 400 000
Mark ihre Deckung aus den Anleihen zu finden haben. Flüſſig-
machung von Papierwerten würde mit Kursverluſten verbunden
ſein, daher iſt der Magiſtrat und die Kämmerei- Deputation zu
der Ueberzeugung n daß die Ausgabe der fünften und
letzten Abteilung der Anleihe von 1900 im Betrage von
2 Millionen Mark geboten iſt. Der Zinsfuß ſoll wieder
auf 4 Proz. feſtgeſetzt und die Unkündbarkeit der Anleihe auf
fünf Jahre ausgeſprochen werden, d. h. die Beſchränkung der
Tilgung auf den vorgeſchriebenen Satz von 124 Proz. zu garan
tieren. Für den Erlaß des Ausſchreibens wird der 1. März, für
die Abgabe der Angebote der 10. und für den Zuſchlag der
16. März gewählt, während die Abnahme der Stücke in der Zeit
vom 27. März bis 10. April zu erfolgen hat. Zum Wett-bewerb zugelaſſen ſollen dieſelben Bankfirmen werden,
die im Vorjahre um ihre Beteiligung erſucht ſind. Dieſem An-
trage, den Stadtv. Engelcke vertrat, wurde zugeſtimmt.

2. In Anerkennung der gemeinnützigen, auch die polizeilichen
Intereſſen fördernden Tätigkeit des Tierſchutz vereins für
Halle a. S. und Umgegend wird dieſem nach dem Magiſtratsan
irage eine Jahresbeihilfe von 300 Mk. auf Vorſchlag des
Referenten, Stadtv. Profeſſor Dr. von Blume, bewilligt.

3. Hierauf wird in der Beratung des Stadthaushalts
forigefahren.

Das Kapitel XVII: Gemeinnützige Zwecke wird vor
behaltlich einiger vorgeſchlagenen kleinen Aenderungen im e
lichen nach den Vorlagen genehmigt Referent Stadtv. Profeſſor
Dr. von Blume): Abteilung A: Desinfektionsan-
ſtalt mit 1040 Mk. Einnahmen, 33 845 Mk. Ausgaben, alſo einem
Zuſchuß von rund 32 800 Mk. Abteilung B: Friedhofsver-
waltung mit 83 700 Mk. Einnahmen, 75 846 11854 Mk.
Ausgaben, alſo einem Zuſchuß von 5000 Mk. Abteilung C: Die
eiwaigen Ueberſchüſſe der Sparkaſſe ſollen diesmal für außer
etatliche Zwecke (Notſtandsarbeiten uſw.) verwendet werden. Ab-
teilung D: Sonſtige gemeinnützige Zwecke mit 62 260
Mark Ausgaben. Der Geſamtabſchluß ergibt 83 740 Mk. Ein-
nahmen, 171 951 11 854 Mk. Ausgaben, alſo einen Zuſchuß von
rund 100 000 Mk. Jn der Debatte wird einigen Wünſchen des
Stadtv. Dehne hinſichtlich Wege uſw. auf dem Stadtgottesacker
vom Magiſtrat Berückſichtigung zugeſagt. Der Antrag des
Stadtv. Thiele: Der Magiſtrat und die Stadt mögen ihren
Einfluß auf Ginführung der Feuerbeſtattung in ge-
eigneter Weiſe geltend machen, wird angenommen. Hinſicht-
lich der Errichtung eines Freibades in Halle-Nord wird
von Seiten des Magiſtrats vertröſtet, wahrſcheinlich bis zur Fertig
ſtellung des großen Kanals. Eine ganze Reihe von Anträgen der
ſozialdemokratiſchen Stadiverordneken auf Streichung ver-
ſchiedener Poſten in der Abteilung D werden abgelehnt.

Kapitel XI: Das Armen-- und d e S hrhne
(Referent Stadtv. Profeſſor Dr. Bangert) wird in Einnahme
mit 149 150 Mk., in Ausgabe mit 785 260 Mk., alſo einem Zu
ſchuß von 636 110 Mk. genehmigt.

Kapitel XII: Das Feuerlöſchweſen Referent Stadtv.
Aßmann) wird in Einnahme mit 8000 Mk., in Ausgabe mit
165 912 Mk., alſo mit einem Zuſchuß von rund 158 000 Mk. ge
nehmigt. Jn der Beſprechung gibt auf eine Anfrage über die
allzu große Strapazierung des Pferdematerials der
ſtädtiſchen Krankenwagen Stadtrat Dr. Puſch die
Auskunft, daß die Feuerwehr- Deputation eine Vorlage zur Ein-
führung eines Kranken-Automobils bearbeitet.

Kapitel XIII: Das Bauweſen Referenten Stadivv.
Stephan und Gieſe) wird in Einnahme mit 318 400 Mk.,
in Ausgabe mit 441 810 195 575 Mk., alſo einem Zuſchuß von
rund 319 000 Mk., bewilligt. Jn der Debatte werden verſchiedene
Wünſche hinſichtlich des Straßenpflaſters vorgebracht und deren
Berückfichtigung zugeſagt. Auch das Legen von Holzpflaſter am
Stadtghmnaſium und an der Schule auf dem Böllberger Wege
wird ſchließlich gutgeheißen.

Kapitel XIV: Das Reinigen und Beſprengen der
Straßen Referent Stadtv. Gieſe) wird mit 21 782 Mk. Ein
nahme, 287 500 5140 Mk. Ausgabe, alſo einem Zuſchuß von
rund 270 860 Mk. bewilligt.

An dieſe Poſition knüpfte ſich eine intereſſante Debatte wegen
der Straßenreinigungspflicht. Hierzu nahmen be-
ſonders auch die Stadtv. Döhler, der allgemeinere Klagen über
die Polizei und ihre Strafmandate wegen der angeblich unter-
laſſenen Straßenreinigung vorbrachte, ſowie Stadtv. Juſtizrat
Dr. Lembſer das Wort, um eingehender über die vielfachen
Strafmandate gegen die Hausbeſitzer zu ſprechen
und über die wieder verſuchte Klärung der ganzen Frage durch
Gerichtsentſcheidungen. Zu der Ungewißheit für den
Hausbeſitzer, wozu er eigentlich verpflichtet ſei, ob auch nach der
Gaſſenordnung von 1706 für ihn eine Pflicht zum Reinigen be
ſtehe, komme noch die Sorge um die eventuell ihn treffende
Haftpflicht. Er bemängelte die große Zahl der Straf-
mandate, ſowie das Nichtunterrichtetſein des Amtsanwalts über
das Material der Polizeiverwaltung bei einer der letzten Schöffen
gerichtsentſcheidung in dieſer Frage.

Oberbürgermeiſter Dr. Rive führte aus: DiePolizei könnte nicht erſt prüfen, ob eine Obſervanz für den Haus
beſitzer beſtehe, ob er auf Grund jener alten Verordnung von 1706
zum Reinigen der Straße verpflichtet ſei oder nicht. Für die
Polizei käme es darauf an, für die Verkehrsſicherheit zu
ſorgen. An einen müſſe ſie ſich halten, und das ſei ihrer Meinung
nach der Hausbeſitzer. Außerdem wäre ſie überhaupt nicht
rigoros vorgegangen, es ſeien höchſtens 200 Mandate erlaſſen

worden, aber immer ſei eine mehrmalige gütliche, oft
dringliche Mahnung und Bitte an den Hausbeſitzer voraufgegangen.
Eine letzte gerichtliche Gntſcheidung ſei ſehr zu
wünſchen, aber bis dahin ſollten doch die Hausbeſitzer die Reini
gungspflicht übernehmen, ſchon um ſich nicht dem ſchließlich ſehr
g. Haftpflichtzwange auszuſetzen. Jm Grunde wäre
ie oberſte Gerichtsentſcheidung in Ruhe abzuwarten. Darüber

aber ſollte niemand im Unklaren bleiben, daß wenn die Ent-
ſcheidung zu Ungunſten der Stadt augsfiele, der Gtat in
dieſer tun zu einer ganz ge waltigen Höhe an-
ſchwellen würde.

Kapitel XV: Die Straßenbeleuchtung Referent
Stadtv. Knabe) wird in Einnahme mit 60 Mk., in Ausgabe
W in 803 Mk., alſo einem Zuſchuß von rund 311 750 Mk. ge-
nehmigt.

Zur Beratung der Gemeindeabgaben wünſcht Stadtv.
Thiele einen Vergleich zwiſchen Steuer-Soll und Steuer-Jſt
der letzten ſechs bis acht Jahre.

wird die Jnterpellation der ſozialdemokrati-
ſchen Stadtverordneten begründet: ob der Magiſtrat Auskunft
geben könne und wolle, wie Material von der Arbeitsloſenzählung
aus dem Statiſtiſchen Amt in die Hände des Magiſtratsorgans
gelangt ſei, von dem es dann zu einem Angriff gegen die Zählung
benutzt worden ſei. Oberbürgermeiſter Dr. Rive erklärte in
ſeiner Beantwortung, der Magiſtrat wiſſe nicht, wie jene Mit-
teilungen erhalten worden ſind.

Da eine Beſprechung der Jnterpellation abgelehnt
wurde, wird die Beratung der Tagesordnung der öffentlichen
Sitzung hier abgebrochen und auf Mittwoch vertagt.

Börſen- und Handelsteil.
A. Prodnukten- nud Warenmärkte.

Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel
L. Hamburg, 1. März. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per

Tonne einſchließlich FrachtZoll-Speſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtſelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.Weizen: Hardwinter II ſchwim. 2415 Durum I prompt
237 Barletta Ruſſo 80 kg ſchwim. 2378 C Jan. 2378 Jan.
Febr. 237 Febr. März 236 Roſafé 79/80 kg ſchwim. 238
Jan. 238 Jan. Febr. 237 Auſtral. Jan. Febr. 240 Sibir.
prompt 230 Mai Juni 225 AC, Ulka 9 Pud 35 Febr. 239 A.
Futtergerſte: Südr. 60/61 kg ſchwim. 131 März 130
April Juni 1311 Ac, Aug/Oktbr. 1231 A. Hafer Nordruſſ.
50/51 kg 3 März April 1684 La Plata 46/47 kg Jan. Febr.
1594 Mais: La Plata April Mai 146 Mai Juni145 Mixed Febr. März 156

Berlin, 1. März. (Ber liner Produktenbörfe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Wäeizen, inländ.
227,00--230,00 ab Bahn und frei Mühle, Mai bis

bis Juli bis September A.Roggen inländ. 171,00--173,50 A. ab Bahn und frei Mühle.
Hafer märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. u. ſchleſ. fein 184 bis
190,00 mittel 179,00 183,00 AC, ruſſiſcher 177--178 A. ab
Bahn und frei Wagen. Mais, amerik. Mixed 176,00 178,00 AC.,
runder 170,00 174,00 frei Waven. Gerſte, inländ. Futtergerſte,
mittel und gering 156,00 166,00 gute 167,00 180,00
ruſſiſche und Donau leichte 14 „00 145,00 ſchwere A.
ab Bahn und frei Wagen. Erbſen, inländ. und auskänd. Futterware
mittel 184 190 Ac., Taubenerbſen 191 198 kleine Kocherbſen

A. Viktorigerbſen A. ab Bahn und frei Wagen.
Weizenmehl 00 27,50 30,25 A. Rognenmeh! 0 und 1 3',40 bis
23,10 Weizenkleie 11,25--12,00 A. Rongenkleie 11,50--12,00

Mittagsbörſe: Weizen, inländ. 227,00 229,00 A. ab Bahn, Mai
227,75 228,25 226,75 Juli 227,50 228,00 226,00 Ae,
September 212,25--212,75--21 1,50 Roggen inländ. 170,00 bis
171,00 ab Bahn, Mai 177,00--177,25 176,00 A. Juli 482,90
bis 182,50 181,25 September 179,50 178 Haſer Mai
170,25 170,00 Weizenmehl 00 27,50 30,25 c. Roggenmehl 0
und 1 21,10--23,10 A. Rüböl Mai 55,80--55,90 C. Oktober
53,40 C. Geld.

L. Weltmarkt, Berlin, 1. März. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mark für 1000 kg ausſchl. Fracht, Zoll und Speſen.
(Mitgeteilt von der Preisberichtſte lle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats.) Weizen: Berlin, 755 gr., Wiai
226,75, Juli 226,00. Newyort Red Winter Nr. 2 loko 194,90, Mai 188,75.
Chicago Northern J Spring, Mai 182,20, Juli 161,70. Liverpool
Red Winter Nr. 2, März 185,45. Paris Lieſerungsware Febr. 194,30.
Budapeſt Lieſerungsware April 229,55. Odeſſa Ulka 92 3 4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 178,70. Buenos-Aires Durchſchn.
Qualität bordfrei Roggen: Berlin 712 gr. Mai 176,90.
Juli 181,25. Odeſſa 929 einſchl. Bordoſpeſen loko 139,30. Hafer:
Berlin 450 gr. Mai 170,0 Juh 170.75. Mais: Berlin
Lieferungsware Mai Newyork mixed Mai 122,40. Pnenos-
Aires Durchſchn.- Qualität bordſrei

Düngemittel.
Magdeburg, 1. März. Dünge- und Futtermittel.

(J. F. Lahne.) Chilifalpeter 15--16 Lieferung Frühjahr 1909
9,45 ſchwefelſ. Ammoniak 201 Lieferung Frühjahr 1909
pr. 61 9 pr. Kalkſuickſtoff, 19 4 53 9 pr. aufgeſchloſſ. Peru
guano 7 92 8,10 Ammoniak-Superphosphat 9 9 J 7,80
Superphosphat 17--19 17 Baumwollſaatmehl, entfaſert 55 bis
58 7,90 Texas 55--58 Erdnußkuchenmehl 5256
7,30 Seſamkuchenniehl 50 525 deutſches 7,30 Maizenaſuttez
26 30 90 7,20 Maisölkuchenmehl 30 36 90 8,00 Kokos-
kuchen, deutſche 30—33 J 8,20 Palmkernkuchen, deutſche 23--26
6,50 Leinſaatkuchen, deutſche 36 40 9 8,50 Raposkuchen,
deutſche 40-43 6,10 Mohnkuchen, deutſche 42 45
Reisſuttermehl aus deutſcher Schälmühle 24—28 J 5,30 helle
Biertreber 26—30 Knochen -Präzipitat (Futterkalk) feinſte
Ware mit 40 3 11,00 Parität ſrei ab Magdeburg bei 200 Ztr.

Ladungen.
GHogpfen.

RNüruberg, 27. Februar. (Hopfenbericht.) Während der
abgelauſenen Woche gelangten grbütenteils ür Exportzwecke 1000 Ballen
um Verkauf. Die Preiſe mit Ausnahme wirklicher Primahopfen
ind zugunſten der Käufer bei ruhiger Stimmung. Die Zuſuhren
beſtanden in 700 Ballen.

Heutige Preiſe für Geringe Markthopfen bis 14 mittel
do. bis 27 prima bis 32 Gebirgshopſen bis 42 AC, geringe
Aiſchgründer bis 12, mittel do. bis 25 AC, prima do. bis 40
geringe Hallertauer bis 18 mittel do. bis 40 prima do. bis
60 Hallertauer Siegelgut bis 65 AC, geringe Elſäſſer bis
mittel do. bis 32 prima do. bis 48 geringe badiſche
mittel do. bis 35 prima do. bis 60 geringe Württemberger
bis 18 mittel do. bis 38 prima do. bis 60
mittel Poſener bis C prima do. bis Spalter Land, leichte
Lagen bis 50 do. ſchwere Lagen bis 60 Für Auswahl aus
Partien werden einige Mark mehr bezahlt.

Kartoffeln. Trockenkartoſſeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Kartoffelmarkt Bericht vom 1. März von der Preiebericht

ſtelle des D. L. R. Tendenz: Für Frühkartoſſeln in Wagen
ladungen von 10 000 Kg iſt bezahlt worden in Mark für 50 kg in
Berlin, Rote Daberſche 2,55 3,09 andere rote Sorten 2,25 2,40;
Magnum bonum 2,02,75 Weiße runde 2,20--2,30. Magde-
burg, Magnum bonnum 2,40; Weiße runde 0,00; Gelbfleiſchige weiße
3,50. Gardelegen, Rote Daber 2,00; andere Sorten 1,90 Magnum
bonum 2,25; Weiße runde 1,85. Salzwedel, Rote Daber
0,00--0,00 andere Sorten 0,00; Magnum bonum 0,00; Weiße
runde 0,00. Futter- und Brennware. Berlin, Rote Daber 1,60
bis 1,80 Andere rote Sorten 1,60 1,80 Weiße Sorten 1,60-—1,80.
Magdeburg, Rote Daber 0,00 Andere Sorten 0,00 Weiße Sorten
0,00. Gardelegen, Andere Sorten 1,35, Weiße Sorten 1,38.
Salzwedel, Andere Sorten 0,00 Weiße Sorten 0,00--0,00.

Großhandelspreiſe für Trockenkartoffeln in Käufers Säcken,
frei Station, in Mk. für 50 kg. Flocken: Auras Kr. Wohlau 8,00 (bez.),
Beſow b. Wend.Tychow Kr. Schlawe 8,25 (Verk.), Beutnitz 8,25 (bez.),
Börnecke a. n t (Verk.), Bülſtringen (Neuhaldensleben) 9,00 (bez.),
9,50--10,00 (Verk. 8,60--8,80 (Käuſ.), Calbe a. S. Zucker
fabrik 8,90 (Verk.), Ciskowo Kr. Czarnikau 8,00 (Verk.), Döhrings
Praſſen (Oſtpr.) 8,20 (bez.), Friedrichsthal b. Grünhayn Kr. Wehlau
8,00 (bez.), Genſchmar 8,25——8,40 (bez.), GroßGräditz b. Kreidelwitz 8,00
(Verk.), Großendorf Kr. Hohenſalza 8,00 (bez.), Grunzig Kr. Meferitz
8,00-—8,10 (Käuf.), Hartowitz Brennerei Genoſſenſchaft 8,00 (bez.),
Heinersdorf (Kr. Lebus) Station Trebnitz N. M. 8,00 (bez.), Hammer
b. Krehlau 8,00 (Verk. Februar bis März), Jeltſch Kr. Ohlau 8,00
(Käuf.), Kempen b. Lübzow Stat. Dominke 7,50 und 7,75 (bez. Jan.),
Kletzke 8,50 (Verk.), Krumwohlau 7,65 (bez.), Labiſchinek bei Gneſen
8,70 (Verk.), Leng bei Schrimm 7,90 (bez.), 7,65 (Käuf.), Lindchen bei
Petershain N.-L. 8,00 (Käuf.), Maldeuten i. Oſtpr. 8,15-—8,25 (bez.),
8,00-—8,10 (Käuf.), Marzenin Brennerei Genoſſenſchaſt 8,60 (bez.),
Moeſtchen bei Wutſchdorf (Märk. Poſ. Bahn) 9,00 (Verk.), 8,00
(Käuf.), Mondſchütz Kr. Wohlau “7,80 (bez.), Muttrin Kr. Stolp
8,00--8,50 (Käuf.), Ober Stradam Kr. Groß-Wartenberg 8,00 (bez.),
Polgſen (Wohlau) Brennerei Genoſſenſchaft 8,25 (bez.), Pozarowo b.
Wroblewo Stat. Wronke 7,75 (bez.), 8,00 (Käuf.), Puſchkowo, Bez. Breslau
8,00 (bez.), Regenthin N.-M. 8,25 (Verk.), Roſenfelde Kr. Greifenhagen
7,70 (bez.), Sembten (Ffo.) Station Coſchen 8,00 (bez.), Thymon bei
Mühlen (Oſtpr.) 8,15 (bez.), 8,00 (Käuf,), Twardow b. Witaſchütz (Poſen)
7,75 (Verk.), 7,37 (Käuf.), Uthmöden Landw. Brennerei 8,50 (Verk.),
8,25 (Käuf.), Weſterhorn b. Brockhöfe 8,50 (Käuf.), Winnagora b.
Miloslaw 7,80 (bez.), Wormsfelde b. Stolzenberg 7,80 (bez. prompt),
8,20-8,40 (bez. für ſpäte Lieferung), Züllichau Kartoffeltrocknungs-
Genoſſenſchaft 8,25 (Verk.), 8,10 (bez.). Schnitzel: Calbe a. S.

uckerſabrik 8,00 (Verk.), Börnecke a. Harz 8,00 (Verk.), Gr. Podel b.
tojentin Kr. Stolp 7,00 (bez.), Militſcher Kartoffeltrocknung Groß

Tſchunkawe b. Gontkowitz 7.25 (bez.), 7,50 (Verk. prompt), Negrepp,
Labes'er Stärkefabrik 8,00 (bez.), 8,25 (Verk.), Schlabendorf bei Zinnitz
7,50 (Verk.), Soldin Kartoffeltrocknungsfabrik 8,25 (bez.), Ventſchow i. M.
8,00 (bez.). (D. L.R.)

Magdeburg, 1. März. Prima Kartoffelmehl und -Stärke
prompte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Pawuttät frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis: 20,00--20,50 Mk. Die Handelskammer.

Berlin, 1. März. Kartofſelſtärke 20,25— 20,75 Mk., Kartoffel
mehl 20,25--20,75 Mk., ſeuchte Stärke 13,10 Mk.

Spiritus.
Nordhanuſen, 1. März. Branntwein 40 Vol.- für 100 kg

(105 306 Ltr.) 60,50-—61,50 Mk., Branntwein 45 Vol.-J für 100 kg
(106 107 Ltr.) 67,5068,60 Mk. per Loko-Lieſerung. Ohne
Faß ab Brennerei, nach Angabe der Vereinigung der Nordhäuſer Korn
branntweinſabrikanten, E. V., durch die Handelskammer notiert.

Hamdurg, 1. März. Spiritus malt, März- April 238 G.,
April-Mai 233 G.

Paris, 1. März. Spiritus ruhig, März 38,50, April 39,090,
MaiAug. 40,00, Sept.-Dez. 38,00.

Oele und Oelfrüchte.
Kölu, 1. März. Rüböl loko 63,00, Mai 60,00.
Hamburg, 1. März. Rüböl ruhig, loko verzollt 62,00.
Amſterdam 1. März. Leinöl feſt, loko 22 April

223,, Mai Auguſt 22,, Sept. Dezbr. 22,, JanuarApril
Varis 1. März. Rübo. behauptet, März 63,25, April

63,25, MaiAugnſt 62,00, Sept.- Dez. 61,75.
W. Peſt, 1. März. RNaps per Auguſt 14,85 Gd., 14,95 Br.

Zucker.
W. Hamburg, 1. März. Rüben Rohzucker 1. Produkt Vaſis 88

Rendement, neue Uſance, ſrei an Bord Hamburg ver 100 Kilo
per März 20,35, per April 20,40, per Mai 20,55, per Auguſt 20,85,
per Oktober 19,50, per Dezember 19,45. Tendenz: ruhig.

W. Londen, 1. März. 96 h Javazzucker prompt ſtetig, 11 d. d.
Verk. Rüben- Rohzucker März ruhig, 10 ſh. 12/, d. Wert.

Kaffee.
Hamburg 1. März. Kayee-Termin-Notiernugen. Nmn für

Good average Santos März 34 G., Mai 34 G., September 32 G.
Dezember 312 G. Tendenz: ruhig.

Amſterdam, 1. März. JavaKaſſee, good ordinary, ruhig,
oko 38.

Havre, 1. März. Kaffee. Good average Santos März 44,25,
Mai 44,00, Sept. 41,50, Dezember 40,25. Tendenz: behauptet.

W. Rio de Janeiro, 27. Februar. Kaſſee. Zufuhr 8 900 Sad
in Rio, 26900 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, März. Banmwole, behauptet, Upland middling

loko 479/, Pfg.
Äntwerpen, 1. März. Wolle. LaPlataZug Type B. Apru

5,45 Käuſer Dezember 5,35 Käuſer. Ruhig,
Liverpool, 1. März. Baumwolle. Umſatz 8000 Ballen,

davon ſür Spekulation und Export 500 Ballen. Tendenz Ruhig.
Amerikan. good ordinary Lieſerungen: Stetig. Per März 4,96,

ver März-April 4,96, per April-Mai 4,97, per MaiJuni 4,99, per
JuniJnli 5,00, per Juli-Auguſt 5,01, per Augnuſt Septbr. 4,97, per
Sept.Okt. 4,94, per Okt.Nov. 4,91, per Nov.Dez. 4,89.

Petroleum.
1. März. Petroleum Amerik.

Metalle.
Amſterdam, 1. März. Bancazinn flau, loko 79.
London, 2. März. Silber 23/16 Lſtrl. ChiliKupfer 57/, Lſirl.,

per 3 Monate 58 Lſirl., Blei, ſpan., 13 Lſtrl., engl. 137/g Lſtrl.,
Zinn 130 Lſirl., Zink 217 Lſtrl.

Glasgow, 1. März. Roheiſen. Scotch warrants b.
Warrants Middlesborongh III 46 k. 11 d.

I. Tiere und tieriſche Produkte
Schlachtviehmärkte.

Leipzig, 1. März. Bericht über den Schlachtvieh-
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhoſe zu Leipzig. Auftrieb:
575 Rinder, und zwar 199 Ochſen 38 Kalben, 213 Kühe, 125 Bullen,
377 Kälber, 677 Stück Schafvieh, 2396 Schweine, und zwar nur
deutſche zu 4025 Tiere. Preiſe Ochſen: I. 77, II. 70, II. 60,
1V. 50 C ſür 50 kg Schlachtgew. Kalben und Kühe: I. 73,
I. 67, III. 58, IV. 50, V. 40 für 50 kg Schlachtgew. Bullen:;
I. 66, II. 61, III. 55 für 50 Kg Schlachtgew. Kälber: I. 54,
N. 56, I. 86, IV. für 50 kg Lebendgew. Schafe: L. 37.
II. 33, III. 25 für 50 kg Lebendgew. Schweine: 1. 69, II. 66,
III. 62, IV 63 für 50 kg Schlachtgew. Verkauf: 5.9 Rinder,
und zwar 165 Ochſen, 36 Kalben 189 Hühe, 119 Bullen 375 Kälber,
667 Schafe, 2384 Schweine. Geſchäftsgang: Rinder, Ochſen,
Kalben, Kühe, Bullen und Schaſe langſam Kälber mittelmäßig,
Schweine gut.

C. Neueſte HandelsDepeſchen.
W. NewYork 1. März. Roter WintereWeizen loko 1242/,, per

Mai 121,, per Juli 1127 per Sept. per Dez.
Mais ver Mai 737,, per Juli 722/,, per Sept. 72 Mehl 4, 45.
Getreidefracht nach Liverpool 1

W. Chieago, 1. März. Weizen per Mai 117/, per Juli 1042
Mais per Mai 657

W. RewPork, 1. März. Petrolenm Standard white in Newe
Hork 8,60, do. in Philadelphia 8,45, do. in Refined Caſes 10,90, do.
Credit Balances at Oil City 178.

W. NeweYork, 3. März. Schmalz Weſternſteam 10,10, Rohe und
Brothers 10,15.

Verantwortlich: Für Politit und Feuilleiton: Dr. LValther Gebensleben
für Grovinz, Allgemeine, Vörſen und Handelsteil: Max Gbeling; für Lokales
Arthur Bierbach Schlußredaktion Kl. Verwecke, ſämtlich in Halle a. G.

Hamburg, flau, ſpez.Gewicht 0,800 7,25.
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